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Parlamentswahlen in Russland

Am 12. Dezember finden in Russland die ersten demokratischen Par-
lamentswahien statt. Das Prozedere ist kompliziert und mit
Wahlmöglichkeiten verbunden, die bei uns unbekannt sind. Georg Bruderer

erklärt die Modalitäten anhand einer Grafik.

Wohlorganisiertes Durcheinander
Der den «zeitbild»-Lesern bereits vertraute russische Politologe und
Publizist Dmitrij Jurjew, Koordinator des geplanten «Demokratiezentrums»,

hat die vielfältige und vielschichtige Parteienlandschaft
vor den anstehenden Parlamentswahlen analysiert und kommt zu
teilweise verblüffenden Ergebnissen.

Ukraine: vom Verhältnis zu Russland geprägt
Zwei Jahre ist es her, seit die Ukraine sich von der damaligen Sowjetunion

losgelöst und zu einem selbständigen Staat geworden ist. Ein
junger Journalist vom Kiewer Radio, Sergej Mazewezki, macht eine
kritische Bestandesaufnahme der Aussenpolitik seines Landes und
stellt fest, dass sie nicht nur stark geprägt ist von der sowjetischen
Vergangenheit, sondern auch vom gegenwärtigen Verhältnis zu Russland,

das er als Gegner Nummer eins bezeichnet.
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NACHRICHTEN AUS DEM SOI

Der Brückenschlag
Der Schutz des geistigen Eigentums ist ebenso wichtig für eine
funktionierende Marktwirtschaft wie der Schutz des sonstigen Eigentums.
Deshalb findet zu diesem Thema am 7./8. Dezember in Prag ein Seminar

statt, das vom Schweiz. Ost-Institut in Zusammenarbeit mit dem
Bundesamt für Aussenwirtschaft und jenem für geistiges Eigentum
durchgeführt wird. Christian Brügger weiss Näheres.

«Pionier sein statt stempeln» ist ein Projekt, das das Schweiz. Ost-
Institut ins Leben gerufen hat und dessen Planung gut vorankommt.
Erfreulich hat sich die Zusammenarbeit mit der Stadt Bern angelassen,

und der Bund steht dem Projekt auch aufgeschlossen gegenüber.
Nun geht es darum, die Pilotphase an die Hand zu nehmen. Georg
Farago berichtet über Einzelheiten.

8

I
Russischer Rückzug aus Lettland und Estland 11
In den letzten beiden «zeitbild»-Nummern haben wir über den Abzug
der russischen Truppen aus Mitteleuropa und aus Litauen berichtet.
In der Folge beleuchten wir das Prozedere in den beiden anderen
baltischen Staaten Lettland und Estland. Den Abschluss der Serie
bildet in der nächsten Nummer der Abzug aus Deutschland.

Serbien: Kaum ein wahlsieger zu erwarten
Am 19. Dezember finden die vorgezogenen Parlamentswahlen in
Serbien statt. Unser Belgrader Korrespondent, Ljubomir Matic, beleuchtet

die heutige Stimmung vor den Wahlen und die Auseinandersetzungen

zwischen den (noch und vermutlich auch wieder) regierenden
Sozialisten und Radikalen sowie die Rolle der Opposition.

14

EDITORIAL

«Verbrechen scheuen das Licht.» Unter

diesem Motto haben jahrzehntelang

Menschenrechtsorganisationen sich für

den Schutz politisch Verfolgter und

Gewissensgefangener in autoritären und

totalitären Staaten eingesetzt. Und sie

haben Wirkung erzielt: Sie haben das Los

einzelner erleichtert - Sacharow wurde

«nur» nach Gorki verbannt und

verschwand nicht spurlos im sowjetischen

Gulag wie Tausende andere Dissidente;

Deutschland hat Tausende von

Regimekritikern von der DDR «freigekauft».

Die Arbeit der Menschenrechtsorganisationen

hat aber auch die Staaten selbst

vor der Weltöffentlichkeit als das

entlarvt, was sie waren: totalitäre Regime,

die die Grundrechte der Menschen

systematisch mit Füssen traten. Und solche

Staaten gibt es auch heute noch. Erinnert

sei hier an Nordkorea oder Burma,

an Kuba oder China.

Der Krieg auf dem Balkan hingegen hat

eine andere Dimension erreicht. Dort

geht es nicht mehr «nur» um systematische

Verletzung der Menschenrechte, es

geht um Kriegsverbrechen und Völker¬

mord. Und das vor den Augen der

Weltöffentlichkeit. Trotzdem ist das eben

erst in Den Haag konstituierte «Internationale

Tribunal über Kriegsverbrechen

im früheren Jugoslawien» ein Hoffnungsschimmer;

denn dort sollen die

Verantwortlichen - die Schreibtischtäter und

die tatsächlichen Täter - mindestens

beim Namen genannt werden. Auch

wenn nicht zu erwarten ist, dass sie vor

Gericht erscheinen werden (dazu müss-

ten sie von jenen ausgeliefert werden,

die selber Mitschuld tragen), so verlieren

sie doch den Schutz der Anonymität.

Und das ist ein Anfang - auch «Verbrecher

scheuen das Licht».
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